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32 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIF.

Textilmaschinenbau.
Im Jahresbericht 1919/20 der Aktiengesellschaft Adolph

Saurer (Arbon) wird folgendes ausgeführt:
Der Geschäftsgang der Textilmaschine n'a btei-

lung wurde durch die anhaltende Krisis in der schweizeri-
sehen Stickereiindustrie ungünstig beeinflußt und die Ver-
kaufe im Inland gingen gegenüber den Vorjahren wesent-
lieh zurück. Auch die Exportgeschäfte nach Italien und
den Vereinigten Staaten von Amerika blieben zufolge des
tiefstehenden italienischen Wechselkurses und des flauen
Geschäftsganges in der amerikanischen Stickereiindustrie
hinter den Erwartungen zurück. Indessen konnte der Aus-
fall in diesen Absatzgebieten durch die aus Frankreich
eingegangenen größeren Bestellungen auf Stick-
m aschinen und deren Hilfsmaschinen für den Wieder-
aufbau der Stickereiindustrie in den zerstörten Gebieten ge-
deckt werden. Die von der französischen Regierung ge-
stellten kurzen Lieferfristen bedingten eine rasche Steige-
rung unserer Produktion und zwangen uns zur Erweiterung,
und Ergänzung unserer Werkstätten, dies umsomehr, als
durch die Einführung der 48-Stundenwoche auf 1. Oktober
1919 der Wirkungsgrad unserer Fabrikationseinrichtungen
vermindert wurde. — Der Absatz in. Bandwebstühlen blieb
auf einige Einfüfarunjgsgeschäfte beschränkt.

Die erzielten Verkaufspreise waren zu Anfang des
Geschäftsjahres befriedigend. Sie konnten jedoch, insbe-
sondere wo es sich um langfristige größere Aufträge zu
festen Ansätzen handelte, wie bei den Stickmaschinen-Be-
Stellungen für Frankreich, den von der zunehmenden Ver-
teuerung aller Rohmaterialien und Halbfabrikate sowie der
Steigerung der Arbeitslöhne bei verkürzter Arbeitszeit be-
dingten erhöhten Gestehungskosten nicht in dem gewünsch-
ten Maße angepaßt werden. Bedeutende Aufträge, die im
Frühjahr 1920 auf Stickmaschinen zu lohnenden Preisen
hereingenommen wurden, kommen erst im Geschäftsjahr
1920/21 zur Erledigung.

Dem Ausbau der Verkaufsorganisation hat die
Firma besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Für die Be-
arbeitung des französischen Stickereigebietes ist in Stires-
nes (Seine) unter dem Namen „MétiersTextiles Saurer"
eine Filiale mit Demonstrationsanlagen in Suresnes und
Caudry errichtet worden. Die während des Krieges zum
Teil verloren gegangenen Verbindungen in überseeischen
Absatzgebieten sind mit wenigen - Ausnahmen wieder auf-
genommen worden.

Zürcherische Seidenwebschule. Vor kurzem ist der 39. Be-
rieht über das Schuljahr 1919/20 erschienen. Wir entnehmen
dem Berichte, dal) im abgelaufenen Schuljahre 25 Schüler die
Anstalt besuchten, die nach Beendigung derselben meistens in
der hiesigen Seidenindustrie Anstellung gefunden haben. Die
früheren Schüler der Anstalt dürfte es sodann interessieren zu
vernehmen, dali Herr Direktor H. Meyer, der während 33 Jah-
ren der Schule vorgestanden, und während dieser ganzen Zeit
rastlos und unermüdlich am Ausbau derselben gearbeitet hat,
in den wohlverdienten Ruhestand getreten ist. Der neue Direktor,
Herr T h. Hitz, ein bekannter Webereifachmann, hat sich bereits
vorzüglich eingeführt.

Der Bericht bemerkt sodann zur Lage der Seidenindustrie im

vergangenen/ Jahre:
Während der Zeit des Schuljahres 1919/20 hat die schweize-

rische Seidenstoffweberei alle Wechselfälle »durchgemacht, denen
eine Exportindustrie uriterworfen ist. Im Winter 1919/20 konnte
mit vollem Betrieb gearbeitet werden und die Preise waren be-

friedigend. Schon im Frühjahr jedoch meldeten sich die ersten
Anzeichen der Krise, indem erwartete Bestellungen ausblieben.
Diese Zurückhaltung der Kundschaft hatte vorerst nichts Be-
ängstigendes an sich, da eine Industrie, die zum guten Teil
Saisonartikel herstellt, immer mit unregelmäßigen Bestellungsver-
hältnissen rechnen muß. Im Sommer spitzte sich die Lage jedoch

zu, indem die Kundschaft offensichtlich und allgemein zurück-
hielt» Um die Fabriken zu beschäftigen und in der Meinung,
daß das. Geschäft im Winter wieder anziehen müsse, wurde
Lagerwaro aufgezogen. Im Herbst stellte sich dann in nicht zu
mißzuverstehender Weise heraus, daß für die Seidenstoffweberei

* die Krise in aller Schärfe ausgebrochen sei. Nicht nur blieben
Aufträge vollständig aus, sondern es wurde auch versucht, die
regelrecht- bestellten Waren zu annullieren und auf den gelieferten
Stoffen Preisnachlässe zu erwirken. Die Fabrik sah" sich ge-
zwungen, den Betrieb einzuschränken, indem auch weitgehende
Zugeständnisse an der vollständigen Interesselosigkeit und ab-
lehnenden Haltung der Käufer nichts zu ändern vermochten. Die
schweizerische Industrie bekommt die auf dem gesamten Seiden-
markt herrschende mißliche Stimmung in besonderem Maße zu
spüren, weil ihr der in solchen Zeiten besonders notwendige
Rückhalt an einem bedeutenden einheimischen Absatz-Gebiet fehlt.

Fachkurse des V. A. S. Wie alljährlich, war die Unterrichts-
kommission des V. A. S. auch im vergangenen Herbste wieder
bestrebt gewesen, einige Kurse für in der Seidenindustrie tätige
Angestellte zu organisieren. Vorgesehen waren Kurse über Bin-
dungslehrc und Musterausnehmen in Zürich und in Affoltern a. A.,
fernen ein Kurs über Jacquardgewebe in Zürich und ein solcher
über Patronieren für Musterzeichner-Lehrlinge. Mit Vergnügen
konnte festgestellt werden, daß die Anmeldungen für den Kurs
über Bindungslehre und Musterausnehmen in Zürich sehr zahlreich
eingingen. Für den Kurs über Jacquardgewebe meldeten sich
ebenfalls genügend 'Interessenten, während für den Kurs über
Bindungslehre in Affoltern a. À. und für pen Patronierkurs leider
zu wenig Anmeldungen eingingen. Für den Kurs über Bindungs-
lehre elc. in Zürich meldeten sich in nützlicher Frist so viele
Teilnehmer, daß man genötigt war, eine Teilung vorzunehmen.
Beide Kurse begannen am 30. Oktober 1920, der eine mit 19,
der andere mit 17 Teilnehmern. Eine größere Anzahl Kursteil-
nehmer beatsichtigen später die Seidenwebschule zu besuchen.
Für den Kurs über Jacquardgewebe meldeten sich 11 Inter-
essen ten, hievon zogen zwei ihre Anmeldung wieder zurück.
Der Kurs zählt somit 'neun Teilnehmer; vier Webermeister, drei
Des.sinateure und zwei kaufmännische Angestellte. Zufolge, Ab-
reise sind in einem Kurse drei Rücktritte erfolgt; im übrigen
ist der Besuch ein sehr regelmäßiger und alle Kursteilnehmer wid-
me n sich mit großem Interesse dem Studiuni der verschie-
denen Gebiete. -t-d.
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Rohstoffe.

•Verfahren zur Hersteilling eines spinn- und Vebbaren Faser-
materials aus - Pflanzenstengeln oder anderen Pflanzenteilen,
namentlich von Pflanzen mit holziger Rinde oder Bast. Maarten
Hofslé, Amsterdam. Schweizer. P. 858-14. In den Pflanzenteilen
wird auf chemischem Wege ein Gas gebildet, wodurch neben den
chemischen Umsetzungen eine mechanische Freilegung der Fasern
bewirkt wird. Es wird z. B. zunächst mit 20—,40 prozentiger
Alkalilauge und danach mit etwa 25prozentiger Chlorammonium-
tösung behandelt.

Textilmaterial. F. Claviez, Adorf, Brit. P. 147585. Gespinst-
fasern wie Wolle, Haar oder tierische Fasern, Baumwolle, Leinen
bezw. andere. Pflanzenfasern werden mit Zelluloselösung gemischt,
oder es werden Kunslfäden mit -Zeliuloselösungen verschiedener
Zusammensetzung gemischt. Die erhaltene Masse, in der Fäden
verteilt sind, wird in Fäden, Bänder, Films oder nicht zusammen-
hängende Fasern zerteilt oder zu Schnüren geformt, die durch *

Zerkleinern für das Spinnen fertig gemacht werden.

Verfahren zur direkten Herstellung künstlicher Gebilde aus
ungereinigter und ungereifter Viskose. Benno Borzvkowski, Cle-
.veland, Ohio. Schweizer. P. 860Î0. Man führt die Viskoselösung
in Säurebäder von solch schwacher Konzentration ein, daß man
bei einer Durchgängsgeschwindigkeit von annähernd 40 m in der
Minute eine Fällstrecke von mindestens. 10 cm zur kontinuierlichen
Koagulierung benötigt. Vorteilhaft beträgt die Stärke des Fäll-
bades aus z. B. Schwefelsäure weniger als 5 Prozent.

Verfahren zur Herstellung von Erzeugnissen aus Viskose. Dr.
Richard Müller, Eilenburg. Schweizer. P. 85709. Die Viskose wird
aus Zellulose mit elektrolytisch hergestelltem Aetznatron gewon-
nen. Die bei der Elektrolyse anfallenden Stoffe wie Chlor und
Wasserstoff werden zu Salzsäure vereinigt, die als Fällbad für die
Viskose dient.
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